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Einführung

Eine Festschrift für Volkmar Deile wäre ein Ding der Unmög-
lichkeit. Dies gilt jedenfalls dann, wenn man unter einer Fest-
schrift einen jener teuren Hardcoverbände versteht, an denen 

sich Kolleginnen und Kollegen des Jubilars unter sanftem Druck betei-
ligen, und den man typischerweise in den Regalen von Universitätsbib-
liotheken finden kann, weil Privatleute sich ein solches Exemplar sowie-
so nicht leisten können. Wer Volkmar kennt, weiß, dass man ihn weit 
eher mit einer Tageszeitung unter dem Arm geklemmt antrifft als mit 
einer bibliophilen Sonderausgabe in der Hand. Das primäre Medium des 
gelernten Predigers Volkmar Deile ist ohnehin das (mit sonorem Bass) 
gesprochene Wort, wobei er – im Unterschied zu vielen anderen Pre-
digern – Widerspruch nicht nur zulässt, sondern immer dazu ermutigt 
und zur Debatte einlädt. Auch seine Texte – Buchbeiträge, Essays, Policy 
Papers – wahren stets die Nähe zum gesprochenen Wort: Es geht dabei 
um Positionierungen zu wichtigen politischen Themen, das Bekenntnis 
zu Grundüberzeugungen und zugleich die offene Kontroverse, in die er 
sich persönlich nicht nur mit Engagement, sondern auch mit unverwüst-
lichem Humor und gelegentlichem Sarkasmus einlässt. 

Das vorliegende Buch, aus Anlass des 65. Geburtstags von Volkmar 
Deile (am 25. Januar 2008) entstanden, unterscheidet sich fast in jeder 
Hinsicht von einer klassischen Festschrift. Die äußere Aufmachung 
sieht ganz anders aus, die Artikel sind aktuellen politischen und zugleich 
grundlegenden Fragen des Menschenrechtsschutzes gewidmet, und sie 
nehmen diskursiv aufeinander Bezug. Insofern soll der Band ein Stück 
weit jene Debattenkultur repräsentieren, in der sich Volkmar Deile seit 
langem bewegt und zu der er viel beigetragen hat. Es war nicht schwer, 
Autorinnen und Autoren zum Mitmachen zu motivieren. Ganz im Ge-
genteil: Der Herausgeberkreis steht eher in der Verlegenheit, sich bei 
Vielen dafür entschuldigen zu müssen, dass sie – angesichts vorgegebe-
ner Grenzen von Zeit und Raum – nicht eingeladen werden konnten, 
sich zu beteiligen. 

Menschenrechtsfragen haben Volkmar Deile sein Leben lang be-
schäftigt und treiben ihn auch weiter um. Schon in seinem Studium 
der evangelischen Theologie in Wuppertal, Mainz und Berlin wusste er 
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sich denjenigen theologischen Denkrichtungen besonders verpflichtet, 
die aus der christlichen Botschaft praktisch-politische Konsequenzen in 
Richtung Frieden, Versöhnung, Ökumene und Menschenrechte formu-
lieren. Wichtige Stationen seines Berufslebens waren die Leitung von 
Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste Berlin (West), das Programmsekreta-
riat für die Baseler „Ökumenische Versammlung Frieden und Gerech-
tigkeit“ sowie für die „Weltversammlung für Gerechtigkeit, Frieden und 
Bewahrung der Schöpfung“ in Seoul (Südkorea), schließlich das Amt des 
Generalsekretärs der Deutschen Sektion von amnesty international. Auch 
nach Ausscheiden aus seinen offiziellen Ämtern ist Volkmar Deile – nun 
ehrenamtlich – vielfältig engagiert. Er nimmt an Gesprächskreisen zur 
Fortentwicklung der Erinnerungskultur im Umfeld von Aktion Sühnezei-
chen/Friedensdienste teil, wirkt in der Russland-Koordinationsgruppe von 
amnesty international mit, ist Mitherausgeber und spiritus rector des Jahrbuch 
Menschenrechte und bringt sich gern bei einschlägigen politischen Seminar-
veranstaltungen ein. Dass er dabei keine offizielle Funktion mehr inne-
hat, ändert nichts an seinem profunden Interesse, das immer der Sache 
galt, und an seiner Leidenschaft, mit der er sich engagiert. 

Die in diesem Band diskutierten Themen beschäftigen Volkmar Deile 
seit langem. Als politischer Mensch hat er sich stets für Fragen inter-
essiert, die die Gesellschaft als ganze betreffen. Deshalb glauben wir, 
dass der Band auch für Leserinnen und Leser außerhalb des persönlichen 
Umfelds von Volkmar Deile auf  Interesse stoßen wird. 

Wir danken den Autorinnen und Autoren für ihre Beiträge und dem von 
Loeper Literaturverlag für die exzellente Zusammenarbeit. Da der Band für 
den Jubilar eine Überraschung sein sollte, hat der Verlag freundlicherweise 
darauf  verzichtet, ihn im Rahmen der üblichen Vorankündigungen bekannt 
zu machen. Dass es sich hier um ein „Geheimprojekt“ handelte, zumindest 
das hat der Band immerhin mit einer echten Festschrift gemein. 

Heiner Bielefeldt, Franz-Josef  Hutter, Sabine Kurtenbach und Carsten Tessmer
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Barbara Lochbihler und Stefan Keßler

„Liebe Mitstreiterinnen ...“

„... und Mitstreiter!“ – so fingen in seiner Zeit als Generalsekretär von 
amnesty international Deutschland häufig die Reden von Volkmar Deile an. 
Darin spiegeln sich gleich drei seiner Eigenschaften: 

Er ist ein Mann des Wortes, der sorgfältigen – mitunter auch ironi-
schen – Formulierung. Volkmar Deiles Reden und Vorträge waren im-
mer ausgezeichnet und haben unsere Anliegen auf  den Punkt gebracht. 
Er hat sich dabei auf  Ort und Publikum der Veranstaltung eingestellt. 
Vor allem bei großen Veranstaltungen argumentierte er nicht trocken-
theoretisch, sondern kurz, lebendig und präzise. Zugute kam ihm dabei 
seine tragende Stimme, mit der er sich stets Gehör verschaffte.

Volkmar Deile ist aber auch ein Mann des Streites in der besten Be-
deutung dieses Begriffs. Kein Streithansel, Kohlhaas oder Querulant, 
sondern ein stets souveräner, als Autorität anerkannter Mann, der Un-
gerechtigkeit nicht einfach jammernd zusieht, sondern dagegen angeht. 
Dieses Buch behandelt viele Fragen und Probleme der aktuellen Men-
schenrechtspolitik, mit denen sich Volkmar Deile auch schon auseinan-
dergesetzt hat. Sein bisheriger Weg – Aktion Sühnezeichen, amnesty interna-
tional (ai), Mitglied der Berliner Härtefallkommission – zeigt, dass er sich 
nicht nur theoretisch mit solchen Problemen beschäftigt, sondern ihm 
der ganz konkrete, praktische Schutz von Menschen vor Verletzungen 
ihrer fundamentalen Rechte am Herzen liegt. 

Dabei ist Volkmar Deile nicht ein Mann der Henkelkörbchen-Cari-
tas, sondern ein politischer Kopf  mit einem ausgezeichneten Gespür für 
Entwicklungen. Er kann sehr gut einschätzen, welche Anforderungen, 
aber auch welche Chancen für die Menschenrechtsarbeit sich aus einer 
bestimmten politischen Konstellation ergeben. Das kam in seiner Zeit 
als ai-Generalsekretär seinen Lobby- und Öffentlichkeitsauftritten sehr 
zugute, die immer besonders dann gefragt waren, wenn sich auf  der po-
litischen Bühne etwas Neues und Brisantes zeigte. Es fand auch seinen 
Niederschlag in erfolgreichen Aktionen, die auf  Volkmar Deiles Vor-
schläge zurückgingen. 
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Damit in Deutschland die Arbeit für Menschenrechte auch finanziell 
auf  einer stabilen Grundlage stehen kann, hat Volkmar Deile vor eini-
gen Jahren die Initiative ergriffen und die „Stiftung Menschenrechte“ 
mitgegründet. Deren nachhaltiges Wirken liegt ihm weiterhin sehr am 
Herzen. 

In der ironisch-doppeldeutigen Anrede, die wir eingangs zitiert haben, 
steckt noch eine dritte Eigenschaft: Volkmar Deile ist ein Mann mit Hu-
mor. Das langjährige ai-Vorstandsmitglied Ellinor Baumann erzählte die 
folgende Anekdote: „Ich hatte mit Volkmar einen Termin beim srilanki-
schen Botschafter, der uns zum Essen eingeladen hatte. Wir überlegten 
uns, wie wir wohl ein Gespräch über Menschenrechte beim Essen mit 
vollem Mund führen könnten. Da schlug Volkmar die folgende Arbeits-
teilung vor: ‚Ich esse und Du redest’.“

Die deutsche Sektion von amnesty international hat Volkmar Deile viel 
zu verdanken. Wir freuen uns daher sehr, dass dieses Buch zu seinem 
Geburtstag erscheint, und hoffen, dass die Beiträge darin viele Menschen 
dazu anregen, in seinem Geist für die Menschenrechte zu streiten.


